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em HERR, mein liebſter Freund, ſoll ich alleine
ſchweigen,

Da jeder ſich bemuth, DJR ehrfurchts voll zu zeigen,
Daß er als Unterthan DJR treu und eigen ſey?

Nein! ob DuU gleich ſchon weißt, daß DJR mein gantzes Leben
Gewidmet, und mein Hertz DJR nur allein ergeben:

Mein zartlicher Gemahl! geſteh ich dennoch frey,
Jch will zu DEJNER Huld mir neue Wege babnen,

Erlang ich dieſen Zweck, ſo hab ich ſchon genung,

Daß ich die Erſte bin von DEJNEN Unterthanen,
Und leiſte OJN zugleich die treuſte Huldigung.

oort an dem frohen Ort, wo ich die Welt erblickte,

Wohin DJCH unſer GOtt, mich weg zu holen ſchickte,
Dort in dem ſeel gen Land, wo meine Mutter wohnt,

Die mir den erſten Trieb zu einer achten Tugend

Einfloßte, und die mir den Fruhling meiner Jugend
Sehr angenehm gemacht: Dort wo die Gute thront;

Da war es, wo ich auch zum Unterpfand der Treue,
Vorm heiligen Altar OJR ſchenckte Hertz und Hand.

Erlaube, daß ich itzt den feſten Bund erneue:
Nichts ſtohre unſre Ruh, nichts trenne unſer Band!

58Orlebe Neſtors Ziel, mein Herr den ich verehre!
Sey lange wie DU biſt, die Zierde, Luſt und Ehre

Vom treuen Unterthan, vom ſchonen Furſtenſtein!

Der Hochſte ſey mit ODJR! ſein Geiſt ſteh OJR zur Seiten,
Die Weißheit aus der Hoh', die wolle OJLCh ſtets leiten!

Der fromme Unterthan ſtimmt frohlich mit mir ein.
Dort kommt ein matter Greiß an ſeinem Stgb geſchlichen,

Die faſt erſtorbne Hand, beut er dir zitternd an;
Er ſeufzt, ſtill: o warum iſt meine Zeit gewichen,

Daß ich den beſten Herrn nicht auch recht nutzen kan!



8oort tritt ein Jungling vor, mit ſittſam holden Mienen,
Er ſchworet OJR mit Luſt, und freut ſich OJR zu dienen,

Sein Bluit wallt friſcher noch, indemer OJLhH erblickt:
Da kommt in vollem Sprung, ein hoffnungs voller Knabe,
Er bringt ſein kleines Hertz, DJR williglich zur Gabe,

Er drangt ſich durch das Volck und wird beynah erdruckt.
Ein lauter Vivat Ruf ertonet in den Lufften:

Der Saugling horts erſtaunt-- und fangt mit an zu ſchreyn
DEgJN Nahm' erſchallt im Thal, in Bergen und Klufften,

Das Ccho lollet nach: Hochberg ſoll glucklich ſeyn

Nun, theureſter Gemahl! itzt ſtell OJNR mein Gemuthe,
Mein Hertz, das gantz beſchamt, verehret DEJNE Gute,

Die Regung meiner Bruſt, bey dieſer Freude vor.
Mein Jnnres rufft fur OJLH, ich bete in der Stille:
O du mein treuer GOtt! mein BVater! iſts dein Wille

O ſo erhalte DEN, DEN mir dein Rath erkohr,
Eh ER, eh ich noch war! Erdore doch mein Flehen!

Ach leite, führe Jon, Du weiſeſter Regent:!
Laß ſeines Hertzens Wunſch, wenns ſeelig iſt, geſcheben,

Er ſey niemals von OJR, DuU nicht von ihm getrennt!

VOedoch, ich weiß es ſchon, der Hochſte wird mir geben,

Was ich von ihm begehr: es iſt DEJN koſtbar Leben.
Bin ich es gleich nicht wehrt, ſo ſitzt doch dort ein Kind,

Und zwar ein kleines Kind, das noch in Unſchuld pranget,
Das lachlend- DJCHO anſieht und ſehnlich nach DJR langet,

DEgJR klein Charlottchen iſts: o kuſſe ſie geſchwind.
O Anblick der mich rührt! O Gott erbalte Beydt!

Als Mutter und als Frau, bitt ich, verſag mirs nicht:
Beſchutze meiinen HERRR, und laß mich auch zur Freude

Die. Tochter glücklich ſehn, ſey du ihr Hort und Licht!
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ilf ſie Jmmanuel, dir ſelber auferziehen,
Zeig du ihr deinen Weg, und crone das Bemuhen,

Was um dies liebe Kind, von uns wird angewand.
O Hochſter Kinder Freund, laß dir ſie niemals nehmen,
Du kanſt ja einſt durch ſie die tolle Welt beſchamen,

Damit ſie merckt, wie gut man geh an deiner Hand.
Den Schwager ſeegne auch! leit ihn in deinem Pfade,

Bewahre ihn mein GOtt, ſo iſt er wohl beſchutzt.
O bilde du ſein Hertz, zeig ihm dein Heil und Gnade,

Gieb was ihm ſeelig iſt, und ihm auf ewig nutzt!

Bediente meines HERRN, ur, die ihr redlich dencket,
Mit euch ſey unſer GOtt, der alles Gute ſchencket.

Er geb' euch allezeit Krafft aus dem Heiligthum.

Verlaſſet nie den Weg, den treue Haund erwahlet,
So werdet ihr dereinſt, auch denen zugezahlet,

Die vor der Engel Chor bekommen ihren Ruhm.

Jhr Unterthanen hort: athmt auch von mir den Seegen,

Den euch mein Hertz beſtimmt, und GOtt euch wird verleyhn,
Jch weiß er wird ihn gantz, ja reichlich auf euch legen,

Nur haltkt euren Eid, ſo wird GOtt mit euch ſeyn.

Mein wehrteſter Gemahl! o patte mirs geglücet,
Daß ich mich nur anitzt ſo bundig ausgedrucket,

Wie es die Pflicht verlangt, wie Di es wurdig biſt.
Allein, es fehlet mir an Kunſt und an Geſchicke;
Die Freuden Zahre ſpricht fur mich, der Augen Blicke

Verſichern, daß mein Hertz voll treuer Liehe iſt.
Jedoch, eins wag ich noch zum Schluſſe bey zu fugen,

(Wenn es uns heilſam iſt, ſo wird es auch geſchehn)
IJch wunſche OJN demnach mein Heinrich das Vergnugen,

Daß Du auf meinem Arm DEJR Ebenbild
magſt ſehn!
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